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Lubomir Batka eccatum radicale. 1ne Umsichtig berücksichtigt den Einflu{ß
Studie Luthers Erbsündenverständnis der antipelagianischen cnrılten Augu-
ın Psalm 9l, Frankfurt a.M u.  s eier SLU1NS auf Luthers Süundenverständnis seit
Lang 2007, 779 SBN 978-3-631-562285-4 1516, indem die hierfür bedeuten-
(Europäische Hochschulschriften Reihe de Römerbriefvorlesung miıt einbezieht.

eologie 847) Den Aufriß selner Arbeit Orlentiert
der Grundthese „Ube die TDsSsunde

Zentraler Bestandteil der eologie ist ann INnhan 1Ur 1n der dialektischen Span-
für Luther die Erkenntnis des sündi- Nung der Bestimmung des Gegenstandes
gemNn Menschen un des rechtfertigenden der eologie richtig sprechen. In dieser
ottes Der „hNhOomOoO Cus et perditus” un: pannung oszillieren €e1: Pole dieser
der „deus iustificans vel salvator“ bilden Ihese [sündiger Mensch und rechtferti-
das „subiectum Theologiae” (WA 40,U1; gender das Zentrum, das die
28,1{£.) Die bekannte Gegenstandsbe- Christologiebi (34) So entfaltet 1mM
stımmung der eologie formulierte ersten Teil (A) die Erbsündenlehre über-
Luther LL Juni 1532 1mM Rahmen se1- zeugend unter den Stichworten ‚Sünde“
ner Vorlesung über Psalm 51 und eitete un: „Tod‘ und folgert 1M zweıten 'Teil
damit selne Darstellung der rb-)Sün- (B) aus der Perspektive der Rechtferti-
enlehre 1n, die ın diesem, VO  - ihm Sung miıt ihren egriffen „Gerechtigkeit”
geschätzten un seit 1513 immer wieder un „neue[m] Leben“ den Ertrag für die
ausgelegten ufßpsalm reprasentiert Darlegung der Erbsündenlehre Im eftwas
fand Von dieser Beobachtung geht der Napp geratenen dritten Teil (C) entwirft
slowakische Theologe Lubomir Batka 1n schlıelslıc: skizzenhaft Überlegungen
seliner 1mM Sommersemester 2004 VOIN der ZUrFr Urstandsproblemati unter dem 11-

tel „Glauben un Leben In der 1t.Evangelisch-Iheologischen Fakultät der
Universität übingen ANSCHNOMMENECNM DIe TDSuUunde (peccatum originale)
systematisch-theologischen Dissertation bezeichnet Luther ın Verbindung mıt

dem neutestamentlichen Gleichnis VOAUusS un: rag anhand der verschiedenen
Auslegungen Psalm 51 vornehmlich aum un seinen Früchten als Wurzel-
der Enarratıio VOINl 1532 nach der Ent- sunde (peccatum radicale) Wie der VOI

faltung VOn Luthers Erbsündenlehre Ziel der urzel her verdorbene aum 1U

der gut lesbaren un profunden Studie ist schlechte Früchte t(ragen kann, ist
CS, Luthers Entwicklung des Erbsünden- die TDSuUunde iıne bleibende und 1Naus-

verständnisses 1M Rahmen seiner refor- rottbare IO 1m Leben des Menschen
matorischen eologie ZUTF Darstellung 1eses Von Luther vielfältig SC

bringen olg bei der Bestimmung brauchte Bild VO aum interpretiert
der „reformatorischen Wende“ und nicht 1m welteren Verlauf seiner Untersuchung
1Ur or konsequent der Position se1lines mehnhrliac (107, 144, 239 u. Ö.) Nachdem
Doktorvaters Oswald Bayer un unter- die Radikalität, Totalität un Universa-
scheidet aufgrun der Spätdatierung Lität des Süunderseins 35  O: deo  6 nach-
(Frühjahr zwischen „vorreformato- gewlesen Ist, zeichnet die theologische
rischen“ und „reformatorischen“ Schrif- Entwicklung des Wesens der TDSunde
ten Luthers ZUT Auslegung VOIN Psalm 51 bei Luther nach, die ın der Enarratio als
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Umsichtig berücksichtigt B. den Einfluß 
der antipelagianischen Schriften Augu- 
stins auf Luthers Sündenverständnis seit 
1516, indem er u. a. die hierfür bedeuten- 
de Römerbriefvorlesung mit einbezieht.

Den Aufriß seiner Arbeit orientiert B. 
an der Grundthese: ״Über die Erbsünde 
kann man nur in der dialektischen Span- 
nung der Bestimmung des Gegenstandes 
der Theologie richtig sprechen. In dieser 
Spannung oszillieren beide Pole dieser 
These [sündiger Mensch und rechtferti- 
gender Gott] um das Zentrum, das die 
Christologie bildet.“ (34) So entfaltet B. im  
ersten Teil (A) die Erbsündenlehre über- 
zeugend unter den Stichworten ״Sünde“ 
und ״Tod“ und folgert im zweiten Teil 
(B) aus der Perspektive der Rechtferti- 
gung mit ihren Begriffen ״Gerechtigkeit“ 
und ״neue[m] Leben“ den Ertrag für die 
Darlegung der Erbsündenlehre. Im etwas 
knapp geratenen dritten Teil (C) entwirft 
er schließlich skizzenhaft Überlegungen 
zur Urstandsproblematik unter dem Ti- 
tel ״Glauben und Leben in der Welt“.

Die Erbsünde (peccatum originale) 
bezeichnet Luther in Verbindung mit 
dem neutestamentlichen Gleichnis vom  
Baum und seinen Früchten als Wurzel- 
sünde (peccatum radicale). Wie der von 
der Wurzel her verdorbene Baum nur 
schlechte Früchte tragen kann, so ist 
die Erbsünde eine bleibende und unaus- 
rottbare Größe im Leben des Menschen 
(42 f.). Dieses von Luther vielfältig ge- 
brauchte Bild vom Baum interpretiert B. 
im weiteren Verlauf seiner Untersuchung 
mehrfach (107, 144, 239 u. ö.). Nachdem 
die Radikalität, Totalität und Universa- 
lität des Sünderseins ״coram deo“ nach- 
gewiesen ist, zeichnet B. die theologische 
Entwicklung des Wesens der Erbsünde 
bei Luther nach, die in der Enarratio als

Lubomir Batka: Peccatum radicale. Eine 
Studie zu Luthers Erbsündenverständnis 
in Psalm 51, Frankfurt a.M. u.a.: Peter 
Lang 2007,279 S. -  ISBN 978-3-631-56228-4 
(Europäische Hochschulschriften Reihe 
23 Theologie 847).

Zentraler Bestandteil der Theologie ist 
für Luther die Erkenntnis des sündi- 
gen Menschen und des rechtfertigenden 
Gottes. Der ״homo reus et perditus“ und 
der ״deus iustificans vel salvator“ bilden 
das ״subiectum Theologiae“ (WA 40,11; 
328,1 f.). Die bekannte Gegenstandsbe- 
Stimmung der Theologie formulierte 
Luther am 11. Juni 1532 im Rahmen sei- 
ner Vorlesung über Psalm 51 und leitete 
damit seine Darstellung der (Erb-)Sün- 
denlehre ein, die er in diesem, von ihm  
geschätzten und seit 1513 immer wieder 
ausgelegten Bußpsalm repräsentiert 
fand. Von dieser Beobachtung geht der 
slowakische Theologe Lubomir Batka in 
seiner im Sommersemester 2004 von der 
Evangelisch-Theologischen Fakultät der 
Universität Tübingen angenommenen 
systematisch-theologischen Dissertation 
aus und fragt anhand der verschiedenen 
Auslegungen zu Psalm 51 -  vornehmlich 
der Enarratio von 1532 -  nach der Ent- 
faltung von Luthers Erbsündenlehre. Ziel 
der gut lesbaren und profunden Studie ist 
es, Luthers Entwicklung des Erbsünden- 
Verständnisses im Rahmen seiner refor- 
matorischen Theologie zur Darstellung 
zu bringen. B. folgt bei der Bestimmung 
der ״reformatorischen Wende“ (und nicht 
nur dort) konsequent der Position seines 
Doktorvaters Oswald Bayer und unter- 
scheidet aufgrund der Spätdatierung 
(Frühjahr 1518) zwischen ״vor refor mato- 
rischen“ und ״reformatorischen“ Schrif- 
ten Luthers zur Auslegung von Psalm 51.
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Korruption er Bereiche des enschli- das Buch liebsten gleich 1Ns Altpapier
chen der Vernunft, des Willens un! des werfen. Bischöfinnen In Anführungs-
Leiblichen adikal un allumfassen be- zeichen, die die Legitimität der Amtsbe-
stimmt wird el DIie 1m ewigen Tod zeichnung, Ja Amtsübertragung ın Frage
des Menschen gipfelnde Suüundenlehre Vel- stellen; dazu der Urc seline Stereotypie
nüp Wendepunkt seiner Studie nicht dififerenzierter un überzeugender
mıit der dem Menschen zugewandten und werdende Vorwurf der Segnung schwu-
en bringenden Rechtfertigung Gottes ler Menschen (Schlichting hat Lesben
el Aus dieser Perspektive un vergessen), der die reflektierten Ent-
Berücksichtigung der Differenzierung scheidungen der lutherischen Kirche In
Von Gesetz un Evangelium eröffnet sich dieser schwierigen Thematik ftenbar
für die zentrale Bestimmung der refor- nicht verstanden hat Ina  «} gewinnt den
matorischen Wurzelsünde als „Unglaube Eindruck, 1er soll Luthers eologie als

die barmherzige Gerechtigkeit un Keule Andersdenkende, also
lebensschaffende Verheißung Gottes 1n sich mıiıt den veränderten Bedingungen

der Moderne auseinandersetzende unChristus“
gleic. die systematisch-theologische diese Bedingungen berücksichtigen-

Studie neuzeitlichen nfragen die Erb- de eologen und TIheologinnen mi{18-
raucht werden. Luther kann einem eidSsundenlenre 1L1UI weni1g Platz einraumt,

ieg ihre Stärke gerade ın der pointierten tun Dabei hatten doch viele geho da{ß
Konzentration auf Luthers Erbsündenleh- diese Art „lutherischer”“ „Iheologie” end-
Ie. Von dort her erwelst sich die Arbeit als ich Ende geht, und 1U  D feiert sS1e 1ın e1-
ıne theologische Fundgrube, die einer 1EeIN olchen Vorwort fröhliche Urständ.
vertieften Beschäftigung miıt der reforma- ber der Unterzeichnende hatte sich Ja

verpflichtet, das Buch rezenslieren, untorischen eologie ANZULESCH CI1NAS.
Der wissenschaftliche Gebrauchswert der soviel sel VOLWCS gesagt Die chlimm-
feinen Lutherstudie hätte Urc. eın ibel- sten Befürchtungen bewahrheiten sich
stellen-, ersonen- un: Sachregister noch glücklicherweise nicht Und Man mu{fß
gesteigert werden können. fairerweise auch SCN, da{ß der ext VON

anns Leiner 1ne Zusammenstellung
Christopher pehr VON Gemeindevorträgen samt biogra-

phischer Einleitung Von dem Vorwort
VOIN Wolfhart Schlichting unterschei-
den ist.

anns Leiner: Luthers eologie für Die Kapitel bzw. Vorträge behandeln
Nichttheologen. Miıt einem Vorwort VON die me1listen der zentralen Ihemen der
Wolfhart Schlichting, ürnberg: Verlag eologie Luthers ın gut andhabbaren

„Portionen“ VOIl bis Seiten. Derfür eologie un:! Religionswissenschaft
2007, 410 ISBN 978-3-937965-66-6 sprachliche Duktus ist auf Verständlich-

keit bedacht, das theologische Reflexi-
ONSNıIVeEAU für sehr interesslierte Gemein-Wenn INan gleich 1mM ersten Satz des Vor-

wortes elines Buches ber Luther die rage deglieder mıiıt einem nicht unerheblichen
liest „Besteht das Unterscheidende (Zwi- Vorwissen nachvollziehbar. An NEUECTET

Literatur sind ernhnar:' Lohses Buchschen evangelisch-lutherischer und rO-
misch-katholischer Kirche) WITrKUIC. VOTLr über Luthers eologie (1995) un Mar-
em darin, da{ß die Evangelischen ‚Bi- tin Brechts grofße Biographie verwendet,;
schöfinnen‘ en un: erwagen, schwu- gelegentlich auch Einzelstudien Jungeren
le Paare segnen?”, dann möchte INnan atums; Hauptreferenz ist allerdings das
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das Buch am liebsten gleich ins Altpapier 
werfen. Bischöfinnen in Anführungs- 
Zeichen, die die Legitimität der Amtsbe- 
Zeichnung, ja Amtsübertragung in Frage 
stellen; dazu der durch seine Stereotypie 
nicht differenzierter und überzeugender 
werdende Vorwurf der Segnung schwu- 
1er Menschen (Schlichting hat Lesben 
vergessen), der die reflektierten Ent- 
Scheidungen der lutherischen Kirche in 
dieser schwierigen Thematik offenbar 
nicht verstanden hat -  man gewinnt den 
Eindruck, hier soll Luthers Theologie als 
Keule gegen Andersdenkende, also gegen 
sich mit den veränderten Bedingungen 
der Moderne auseinandersetzende und 
diese Bedingungen berücksichtigen- 
de Theologen und Theologinnen miß- 
braucht werden. Luther kann einem leid 
tun. Dabei hatten doch viele gehofft, daß 
diese Art ״lutherischer“ ״Theologie“ end- 
lieh zu Ende geht, und nun feiert sie in ei- 
nem solchen Vorwort fröhliche Urständ.

Aber der Unterzeichnende hatte sich ja 
verpflichtet, das Buch zu rezensieren, und 
soviel sei vorweg gesagt: Die schlimm- 
sten Befürchtungen bewahrheiten sich 
glücklicherweise nicht. Und man muß 
fairerweise auch sagen, daß der Text von 
Hanns Leiner -  eine Zusammenstellung 
von 23 Gemeindevorträgen samt biogra- 
phischer Einleitung -  von dem Vorwort 
von Wolfhart Schlichting zu unterschei- 
den ist.

Die Kapitel bzw. Vorträge behandeln 
die meisten der zentralen Themen der 
Theologie Luthers in gut handhabbaren 
 Portionen“ von 15 bis ca. 20 Seiten. Der״
sprachliche Duktus ist auf Verständlich- 
keit bedacht, das theologische Reflexi- 
onsniveau für sehr interessierte Gemein- 
deglieder mit einem nicht unerheblichen 
Vorwissen nachvollziehbar. An neuerer 
Literatur sind Bernhard Lohses Buch 
über Luthers Theologie (1995) und Mar- 
tin Brechts große Biographie verwendet, 
gelegentlich auch Einzelstudien jüngeren 
Datums; Hauptreferenz ist allerdings das

Korruption aller Bereiche des Menschli- 
chen (der Vernunft, des Willens und des 
Leiblichen) radikal und allumfassend be- 
stimmt wird (Teil A). Die im ewigen Tod 
des Menschen gipfelnde Sündenlehre ver- 
knüpft B. am Wendepunkt seiner Studie 
mit der dem Menschen zugewandten und 
Leben bringenden Rechtfertigung Gottes 
(Teil B). Aus dieser Perspektive und unter 
Berücksichtigung der Differenzierung 
von Gesetz und Evangelium eröffnet sich 
für B. die zentrale Bestimmung der refor- 
matorischen Wurzelsünde als ״Unglaube 
an die barmherzige Gerechtigkeit und 
lebensschaffende Verheißung Gottes in 
Christus“ (265).

Obgleich die systematisch-theologische 
Studie neuzeitlichen Anfragen an die Erb- 
sündenlehre nur wenig Platz einräumt, 
liegt ihre Stärke gerade in der pointierten 
Konzentration auf Luthers Erbsündenleh- 
re. Von dort her erweist sich die Arbeit als 
eine theologische Fundgrube, die zu einer 
vertieften Beschäftigung mit der reforma- 
torischen Theologie anzuregen vermag. 
Der wissenschaftliche Gebrauchswert der 
feinen Lutherstudie hätte durch ein Bibel- 
stellen-, Personen- und Sachregister noch 
gesteigert werden können.

Christopher Spehr

Hanns Leiner: Luthers Theologie für 
Nichttheologen. Mit einem Vorwort von 
Wolfhart Schlichting, Nürnberg: Verlag 
für Theologie und Religionswissenschaft 
2007, 410 S. -  ISBN 978-3-937965-66-6.

Wenn man gleich im ersten Satz des Vor- 
wortes eines Buches über Luther die Frage 
liest: ״Besteht das Unterscheidende (zwi- 
sehen evangelisch-lutherischer und rö- 
misch-katholischer Kirche) wirklich vor 
allem darin, daß die Evangelischen ,Bi- 
schöfinnen haben und erwägen, schwu- 
le Paare zu segnen?“, dann möchte man


